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Verschiedene Aufgaben,  

verschiedene Plattformen 

Visualisierung, Steuerung, Daten- und 

Bildverarbeitung sowie Echtzeitanwen-

dungen – das sind die Haupteinsatzgebie-

te industrieller Computersysteme. Für die 

bestmögliche Ausführung dieser Auf-

gaben ist jeweils eine entsprechende 

Rechnerbasis mit passender CPU-Leis-

tung erforderlich.  

Für Standard-Visualisierungs- und 

Client-Anwendungen beginnt der Ein-

stieg mit dem Intel Atom N270 auf einem 

eigens entwickelten Singleboard-Compu-

ter, der die für HMI- und Client-Applika-

tionen notwendigen Anschlüsse bereit-

stellt: zwei echtzeitfähige Ethernet-

Schnittstellen, bis zu sechsfach USB und 

zwei serielle Verbindungen. Die Plattform 

fasst bis zu zwei industrielle Compact-

flash-Karten, von denen eine das schreib-

geschützte Embedded-Betriebssystem 

und die weitere Software aufnimmt, wäh-

rend die andere für die Speicherung der 

Anwenderdaten zur Verfügung steht. 

PC-basierte Steuerungssysteme brauchen 

wegen ihrer hohen Anforderungen an die 

Betriebs- und Systemsicherheit einen er-

weiterten Funktionsumfang. Daher setzt 

die IPC-Steuerungs-Plattform auf COM-

Express-Module. In Verbindung mit dem 

applikationsspezifisch entwickelten Ba-

sisboard stehen so alle benötigten Funk-

tionen bereit. Die Basis-Baugruppe ver-

fügt über eine hardwareseitige Powerfail-

Erkennung und bis zu 2 MB MRAM für 

die Sicherung des Betriebszustands sowie 

eine integrierte CAN- und drei  

Modulare IPC-Lösungen 

Maßgeschneidert  
von der Stange 

D
ie steigende Komplexität von 

CPU-Modulen und die immer 

stärkere Integration von Funk-

tionen in einzelne Bausteine belasten den 

industriellen Anwender bei der Entschei-

dung für ein IPC-System. Denn er benö-

tigt es im Regelfall nur für einen genau de-

finierten Einsatzzweck. Mit ausufernder 

Featuritis ist ihm nicht geholfen, da diese 

auf Kosten der Systemleistung erkauft 

wird. Eine komplett kundenspezifisch 

entwickelte Workstation kommt viel-

leicht aus Kostengründen nicht in Be-

tracht. Mit Prime Cube stellt MSC Tutt-

lingen eine Systemlösung vor, die CPU-

Plattformen mit einem modularen Bau-

kasten kombiniert. Dadurch lassen sich 

die IPC-Systeme zielgenau an die Kunden-

anforderungen anpassen. 

IPC-Systeme von MSC lassen sich wegen ihres modularen Aufbaus für verschiedene 

Anwendungen einsetzen. Aufgrund der kombinierten Plattform- und Baukastenstrate-

gie nutzen die IPCs die Vorzüge von Langzeitverfügbarkeit, skalierbarer CPU-Leistung 

und der schnellen Implementierung technologischer Entwicklungen. Dabei bleibt das 

IPC-Konzept trotz Standardisierung offen für individuelle Anpassungen. 

[1] Je nach Anforderung kann der Anwender 

die Variante Anbau- oder Einbau-Panel-PC 

wählen. 

 

[2] Zwei verschiedene Rechnerkerne, beste-

hend aus Kühlkörper, Gehäuseelementen, 

CPU-Boards und Netzteil. Vorn Rechnerkern 

für performante Einbau-Panels, hinten Rech-

nerkern für energieeffiziente Anbau-Panels. 

 

 

 

[1] [2]
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Der Swift-Lock-Mechanis-

mus ermöglicht den ein-

fachen Zugang zu allen 

Komponenten. Zu sehen ist 

die schematische Darstel-

lung des Systembaukas-

tens. 
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Technik im Detail 

Speichertechnik 

MRAM 

Bei Magneto-resistivem Random Access Memo-

ry (MRAM) werden die Informationen nicht mit 

elektrischen, sondern mit magnetischen La-

dungselementen gespeichert. 

 

Single-Level-Cell 

Single-Level-Cell-Speicherzellen (SLC) sind 

Speicherzellen, in denen jede Zelle ein Bit spei-

chert. Das Konzept bietet hohe Geschwindigkei-

ten, vor allem eine hohe Schreibgeschwindig-

keit, und hat gegenüber den Multi Level Cells 

(MLC) eine größere Anzahl an Lösch- und 

Schreibzyklen. 

 

Wear-Leveling 

Beim Wear-Leveling wird der am wenigsten ab-

genutzte Speicherplatz ausgewählt. 

Die Panel-Varianten verfügen über TFT-

Touchdisplays von 30,5 bis 48,3 cm (12 

bis 19“) Bildschirmdiagonale. Mithilfe 

des Swift-Lock-Schwenkmechanismus' 

kann ein Service-Mitarbeiter das gesamte 

Gerät – je nach Bauform – am Frontteil 

oder auf der Rückseite öffnen. Im Service-

fall sind so alle wichtigen Komponenten 

direkt zugänglich. Ein Ausbau oder die 

weitere Demontage der Geräte ist nicht 

erforderlich. 

Die in IP65 ausgeführte Vorderseite des 

Einbau-Systems ist in verschiedenen Ma-

terialien erhältlich. Optional sind spritz-

wassergeschützte USB-Anschlüsse oder 

weitere Funktionsmodule, zum Beispiel 

ein RFID-Leser, integriert. Durch die so 

genannte Quick-Fix-Montage berück-

sichtigt die Konstruktion den einfachen 

Einbau des Panels, beispielsweise in eine 

Schaltschranktür, ohne dort weitere Boh-

rungen vornehmen zu müssen. 

Die Anbau-Panels für die Tragarm- oder 

Standfußmontage verfügen über eine 

Front aus Edelstahl (V2A) oder lackier-

tem Stahlblech, die zusammen mit dem 

Rechnerkern ein rundum IP65 geschütz-

tes System bilden. In der sicken- und kan-

tenfreien V2A-Ausführung sind sie haupt-

sächlich für den Einsatz im hygienisch an-

spruchsvollen Umfeld konzipiert. Das 

Edelstahlgehäuse ist mit einer Oberflä-

chenbeschichtung versehen. Für eine er-

gonomische Bedienung sorgt die Monta-

ge in geneigter Lage. Neben dem Touch-

display integriert die Front bei Bedarf 

auch bis zu zwölf individuell gestaltbare 

Bedienelemente, einen Not-Aus-Schalter 

sowie weitere Funktionsmodule, zum Bei-

spiel einen RFID-Leser. 

Speichermedien 

Der zuverlässiger Betrieb eines IPC-Sys-

tems braucht passende Speichermedien. 

Daher sind neben temperatur-, schock- 

und vibrationsresistenten Festplattenlauf-

werken auch Compactflash-Karten sowie 

ebenfalls Flash-basierte SSD-Laufwerke 

verfügbar. Basis des Flash-Speichers ist 

dabei immer die zuverlässigere Single-Le-

vel-Cell-Technologie, deren Lebensdauer 

zusätzlich durch Wear-Leveling-Algorith-

men verbessert wird. 

Die Panel-Systeme sind für die Aufnahme 

von bis zu zwei HDD- oder SSD-Laufwer-

ken konzipiert, die sich auch als Raid0- 

oder Raid1-Verbund betreiben lassen. 

Darüber hinaus sind HDD-Laufwerke 

und Flash-Speicher kombinierbar, um so 

die Vorteile beider Techniken nutzen zu 

können. So liegt beispielsweise das Em-

bedded-Betriebssystem schreibgeschützt 

und ausfallsicher auf einer CF-Karte, 

während die kontinuierliche Datenerfas-

sung einer MDE-Applikation auf der 

Festplatte erfolgt, ohne die Integrität des 

CF-Speichers durch die laufenden 

Schreibvorgänge zu gefährden. 

Sollte ein Kundenprojekt Systemfunktio-

nen und -merkmale erfordern, die nicht 

innerhalb des Baukastens abbildbar sind, 

lassen sich sowohl Plattformen als auch 

Baukastenelemente mit den erweiterten 

Funktionsmodulen und Komponenten er-

gänzen. Wünscht der Anwender zum Bei-

spiel ein Bedienfeld mit einem Display im 

Hochformat oder in anderer Größe, dann 

muss lediglich die Gerätefront an das 

neue Displayformat angepasst werden, al-

le anderen Einzelteile bleiben davon un-

berührt. 
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Ethernet-Schnittstellen, wovon zwei echt-

zeitfähig und somit für die entsprechen-

den Echtzeit-Stacks nutzbar sind. Weitere 

Feldbus-Schnittstellen und integrierte di-

gitale I/Os sind über Erweiterungen reali-

sierbar. 

Mit Dual-Core-CPU ist der gleichzeitige 

Betrieb von zwei verschiedenen Betriebs-

systemen mittels einer Virtualisierungs-

software möglich. Dabei werden be-

stimmte Ressourcen wie die echtzeitfähi-

gen Ethernet-Schnittstellen dem CPU-

Kern zugeordnet, der für das Echtzeit-

betriebssystem mit der entsprechenden 

Steuerungsanwendung genutzt wird, 

während auf dem anderen Kern eine kom-

plexe Visualisierungsanwendung unter ei-

nem Standard-Betriebssystem läuft, zum 

Beispiel unter Windows XP. Virtualisie-

rung und Ressourcentrennung sorgen da-

für, dass Echtzeitverhalten und Betriebssi-

cherheit der Steuerungsapplikation in kei-

nem Fall durch die Visualisierungsanwen-

dung beeinträchtigt werden kann. 

Performante Applikationen benötigen ei-

ne leistungsfähige Basis. Hier nutzen die 

Systeme Standard-Boards mit entspre-

chender Prozessorleistung. Typische An-

wendungen sind komplexe Visualisie-

rungsaufgaben sowie Daten- und Bildver-

arbeitung. Mit 4 GB Arbeitsspeicher und 

bis zu zwei Festplatten im Raid0- oder 

Raid1-Betrieb verfügen die Panels über 

ausreichend Leistungsreserven. Mit zwei 

Ethernet-Schnittstellen, VGA- und DVI-

Buchse sowie einem PCI- bzw. PCI-Ex-

press-Steckplatz sind auch komplex 

strukturierte Bediensysteme einfach zu 

realisieren. 

Gerätebauarten auswählen 

Das Baukastensystem ergänzt die Com-

puter-Plattformen und bietet so Flexibili-

tät bei der Gestaltung individueller Lö-

sungen. Dabei dienen drei Gerätebau-

arten als Grundlage für die spätere Ausge-

staltung eines Systems: Einbau- und An-

bau-Panel sowie Box-PC. Jede Bauart ver-

fügt über eine universelle mechanische 

Aufnahme für die möglichen Baugrup-

pen, Erweiterungen und das Netzteil. Mit 

seinem Kühlkörper, der abhängig von der 

CPU-Leistung entsprechend dimensio-

niert ist, dient der Rechnerkern gleichzei-

tig zur Kühlung der verbauten Kom-

ponenten, die außer bei hochperforman-

ten Box-PCs durchgängig lüfterlos und 

wartungsfrei umgesetzt sind. 


